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Keiner mehr da!
Autorin // Stefanie Diekmann arbeitet als Bildungsreferentin für das Gemeindejugendwerk Südwest im Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden. 

Begegnung // Menschen in der Passions- und Ostergeschichte
Bibeltext // Matthäus 28,1-15 // Zwei Frauen gehen zum Grab

Vorbereiten

Thema in der Lebenswelt der Kinder
Erlebnisse oder Dinge, die Kinder mit eigenen Augen gesehen haben, sind für sie glaubhaft und real. Der Streit auf dem Schulhof zwischen den zwei Jungen der Nachbarklasse hat tatsächlich stattgefunden. Der Unfall an der Straßenecke ist tatsächlich passiert. Manche Tatsachen werden ihnen erzählt oder von Freunden übermittelt. Dann kommt es darauf an, wer ihnen das Erlebte berichtet und ob sie den Aussagen dieser Person vertrauen können. Kinder selbst sind begeisterte Erzähler. Wenn sie freudestrahlend von einem besonderen Erlebnis aus der Schule oder dem Sportverein erzählen, dann wollen sie gehört werden und erwarten, dass man ihnen glaubt. Nicht immer ist man selbst mit dabei gewesen. Nicht immer ist man selbst Augenzeuge und kann sich daran festhalten und glauben, dass ein Ereignis real ist. Dann ist es gut und wichtig, dass es verlässliche Zeugen gibt, denen man Glauben schenken kann.

Thema für mich

Welchen Personen in meinem Umfeld kann ich bedingungslos glauben? Bei wem würde es mir schwerfallen – und warum? Wie und in welchen Zusammenhängen habe ich die Erfahrung gemacht, dass Jesus lebt? Kann ich mit Begeisterung anderen von diesen Erfahrungen erzählen? Wenn nein, was hindert mich daran?
Bibeltext // Matthäus 28,1-15
Die Frauen sind unterwegs zum Grab, um Jesus nach damaliger Sitte einzubalsamieren. Es ist früh am Morgen kurz nach Sonnenaufgang, und so ist es gut möglich, dass die Auferstehung von Jesus bis zu diesem Zeitpunkt noch unentdeckt geblieben ist. Ein großes Erdbeben in unmittelbarer Nähe des Grabes und ein Engel führen dazu, dass der Stein auf übernatürliche Weise vom Grab weggerollt wird, damit die Frauen und die Jünger in das Grab gelangen können. Jesus hat kein Erdbeben gebraucht, um aus dem Grab zu gelangen. Der Stein ist weggerollt, damit alle Menschen sich davon überzeugen können: Das Grab ist leer! Jesus ist auferstanden! Im Matthäus-Evangelium wird von zwei Frauen berichtet, die zum Grab von Jesus gehen und entdecken, dass es leer ist. Sie befinden sich in einem wahren Chaos der Gefühle: blankes Entsetzen, weil das Grab leer und Jesus auferstanden ist. Anhaltendes Schweigen, weil sie nicht glauben können, was ihnen der Engel gesagt hat. Überschwängliche Freude, weil Jesus lebt! Die Frauen können nicht anders, als allen Freunden von ihren Erlebnissen zu erzählen. Sie sind die ersten Zeugen der Auferstehung von Jesus. 

Kurz erklärt

Maria Magdalena

Maria war Jesus offenbar schon von Anfang an gefolgt. Sie stammte auch aus Galiläa, dort lag die Ortschaft Magdala. Jesus hatte bei ihr sieben böse Geister ausgetrieben. Sie war eine der Frauen, die am Kreuz und am Grab von Jesus waren.

nach: „Mein Bibellexikon“ (Bibellesebund/SCM R. Brockhaus/ Deutsche Bibelgesellschaft), S. 187

Grablegung von Jesus
Normalerweise wurden gekreuzigte Verbrecher vom Kreuz abgenommen und in ein Gemeinschaftsgrab gelegt. Josef von Arimathäa erhielt die Erlaubnis, Jesus in seinem Felsengrab zu bestatten. Nur reiche Juden konnten sich Felsengräber leisten und ließen diese bereits zu Lebzeiten errichten. Das Grab befand sich in Josefs Garten, in unmittelbarer Nähe zu Golgatha. Die meisten dieser Gräber befanden sich an Berghängen, hatten einen niedrigen Eingang, eine Vorhalle und einen verschiebbaren Rollstein zum Verschließen. Das Grab hatte eine Bank, auf die Jesus gelegt wurde. Josef von Arimathäa wickelte den Leichnam nach jüdischem Brauch in ein Leintuch. Da der Sabbat bereits anbrach, hatte er jedoch keine Zeit mehr, Jesus einzubalsamieren, da am Sabbat solche Arbeiten nicht verrichtet werden durften. Daher beschlossen die Frauen, dies am nächsten Morgen nach dem Sabbat nachzuholen.

Die Entdeckungsreise mit den Kindern

Die Kinder stellen fest, dass es Dinge gibt, die möglich, und welche, die unmöglich sind („Einsteigen“). Sie erleben die Geschichte und tauschen sich darüber aus. Kleine Steine und Teelichter helfen ihnen dabei, herauszufinden, ob sie noch Fragen haben oder etwas neu gelernt haben („Entdecken“ und „Austauschen“). Zum Abschluss können sie eine Pop-up-Karte, ein Osterbild oder einen Osterwürfel herstellen („Mitnehmen“). Mit dem Ostergruß verabschiedet sich die Gruppe voneinander („Losgehen“).
Einpacken

Alles benötigte Material ist bei den jeweiligen Bausteinen der Lektion angegeben. Eine ausführliche Übersichts- und Checkliste gibt’s im Online-Material.

Übersichts- und Checkliste für alles benötigte Material gibt’s im Online-Material zu dieser Einheit.
Ankommen
Spiel // Fühl-Parcours
· 6-8 undurchsichtige Behälter (z. B. Plastikblumentöpfe oder Jogurt-Eimerchen, Durchmesser 12-15 cm)
· evtl. Stoffstücke zum Abdecken der Behälter

· evtl. Schere

· evtl Gummibänder

· Schilder für Fühlbehälter (Vorschläge als Vorlagen im Online-Material)
· diverse Gegenstände, die von den Kindern erfühlt werden sollen (Vorschläge im Online-Material)
Einige Behälter werden mit verschiedenen Gegenständen gefüllt, die die Kinder ertasten sollen, und im Gruppenraum aufgebaut. Vor jedem Behälter liegt VERDECKT ein Schild, auf dem steht, was drin ist beziehungsweise angeblich drin sein soll – wer möchte, kann die Schildervorlagen im Online-Material nutzen. Wenn die Kinder ankommen, dürfen sie in den ersten Behälter greifen. Erst danach sollen sie lesen, was auf dem Schild steht, und anhand dessen, was sie gefühlt haben, entscheiden, ob sie dem Schild Glauben schenken oder nicht. Danach kommen die weiteren Behälter an die Reihe. Ein oder mehrere Mitarbeitende(r) sollten darauf achten, dass nichts aus den Behältern entfernt und nicht reingeschaut wird.
Beispiel: In einem Behälter befinden sich getrocknete Bohnen, auf dem Schild steht aber, dass es sich um Bonbons handelt. An einem anderen Behälter steht „Gummibärchen“ – und es sind tatsächlich welche drin.

Wichtig: In dieser Phase wird noch nicht aufgelöst, was tatsächlich in den Behältern ist.

Vorschläge für Inhalte der Behälter, Hinweise zum Vorbereiten und Vorlagen für die Schilder zum Fühl-Parcours gibt’s im Online-Material zu dieser Einheit.
Gruppe findet sich // Lied // Begrüßung
Einsteigen

Austausch // Was glaubt ihr?

· Fühl-Behälter (siehe „Ankommen // Spiel // Fühl-Parcours“)

· Schilder für Fühl-Behälter (siehe „Ankommen // Spiel // Fühl-Parcours“)

Die Fühlbehälter werden nacheinander besprochen, die Bezeichnungsschilder werden jeweils noch mal vorgelesen.

· Was denkt ihr – stimmt es, dass in diesem Behälter Bonbons […] sind?

· Wenn ihr das nicht glaubt – was könnte es sonst gewesen sein?

Dann werden die Behälter geöffnet, und die Kinder dürfen nachschauen, ob sie den Inhalt richtig eingeschätzt haben.

Spiel // Möglich oder unmöglich?

· 2 Schilder mit Aufschrift „JA“ und „NEIN“
· 1 Schild mit Aufschrift „Möglich? Oder unmöglich?“
· Fragen (Vorschläge im Online-Material)
Im Gruppenraum werden zwei Stühle aufgestellt mit den Schildern „JA“ und „NEIN“. Den Kindern werden einige Fragen gestellt (Vorschläge siehe Online-Material), und sie sollen entscheiden, ob etwas möglich oder unmöglich ist. Nach jeder Frage hält der Mitarbeiter ein Schild hoch mit der Aufschrift „Möglich? Oder unmöglich?“. Jedes Kind entscheidet, ob es mit Ja oder Nein antworten will, und stellt sich hinter den entsprechenden Stuhl.
· Woher wisst ihr, was möglich oder unmöglich ist?

Vorschläge für Fragen und die Vorlagen für die Schilder gibt’s im Online-Material zu dieser Einheit.
Entdecken

Spiel // Black Story

· „Black Story“ (Vorlage im Online-Material)
Ein Mitarbeiter stellt den Kindern folgende Situation (im Stil der „Black Storys“) vor:
Ein Mann liegt im Gras, erwacht aus einer langen Ohnmacht und hat Angst, seinen Job zu verlieren. Was ist passiert?

Die Kinder versuchen herauszufinden, was dahinter steckt. Die Mitarbeitenden verneinen oder bestätigen ihre Vermutungen. Wenn die Kinder nicht auf die Lösung kommen, können die Mitarbeitenden Hilfestellung geben.
Auflösung: Es handelt sich um einen der römischen Soldaten, die am Grab von Jesus hatten Wache halten sollen. Er und seine Kollegen waren bei den Geschehnissen der Auferstehung in Ohnmacht gefallen. Nun hatten sie, nachdem sie feststellen mussten, dass der Leichnam nicht mehr im Grab war, Angst, dem römischen Statthalter unter die Augen zu treten.
Die Vorlage für die Black Story gibt’s im Online-Material zu dieser Einheit.

Erlebnis // Maria erlebt die Ostergeschichte // Matthäus 28,1-15
· grüne Zweige oder langes Seil

· Tücher in den Farben Gelb, Schwarz und Weiß

· großer Stein

· Osterkerze

· Teelichter und Streichhölzer
· evtl. CD-Player mit ruhiger Instrumentalmusik
Mit grünen Zweigen oder einem langen Seil wird eine Spirale auf den Boden gelegt. Die Gruppe sitzt im Kreis darum herum. Ruhige Instrumentalmusik kann im Hintergrund eingespielt werden. 
Tipp: Wer die Kinder stärker mit einbeziehen möchte, kann im Vorfeld einigen Kindern eine Aufgabe zuweisen und ihnen ein farbiges Tuch, den Stein oder die Osterkerze geben. An der jeweiligen Stelle wird das Kind mit wenigen Worten dazu aufgefordert, den Gegenstand an den jeweiligen Ort zu legen oder ein Tuch zu entfernen.

Ein Mitarbeiter beginnt ruhig zu erzählen:
Jedes Jahr feiern wir Ostern. Jedes Jahr erzählen wir die Geschichte, die davon berichtet, dass Jesus nicht tot geblieben ist, sondern auferstanden ist und lebt.
Überall, wo Jesus hinkam, suchten die Menschen seine Nähe. Sie hörten von seinen Taten, erlebten Wunder und Heilungen und spürten seine Liebe zu den Menschen. Auch Maria war erfüllt von seinen Worten und salbte ihm die Füße. „Wenn du da bist, sind unsere Herzen froh“, sagten die einen. „Bei dir vergessen wir unsere traurigen Gedanken“, sagten die anderen. 
Es wurde hell in ihren Herzen.
Es wird ein gelbes Tuch in die Mitte der Spirale gelegt. 

Es gab aber auch Menschen, die Jesus nicht wollten. Einige hatten Angst vor seiner Kraft. Andere hatten Sorge, ihre Macht zu verlieren. Judas verriet Jesus an die Hohen Priester. Dann wurde Jesus gefangen genommen und schließlich gekreuzigt. Jesus musste unschuldig sterben.

Es wird ein schwarzes Tuch in die Mitte getragen und über das gelbe Tuch gelegt.

Für seine Jünger und alle die ihm nachgefolgt waren, war dies ein furchtbares Erlebnis.Sie bekamen große Angst. Die Sonne verfinsterte sich am Himmel.
Jesus wurde in ein Grab gelegt, und ein schwerer Stein wurde vor den Eingang gerollt. Die Herzen der Menschen wurden schwer.
Ein großer Stein wird in die Mitte getragen und auf das schwarze Tuch gelegt. 

Aber nach drei Tagen: Es war früh am Morgen. Zwei Frauen waren unterwegs in der Dunkelheit: Maria von Magdala und die andere Maria. Nur sie allein gingen zum Grab von Jesus. Stellt euch vor:: Der schwere Stein lag nicht mehr vor dem Eingang. Das Grab stand offen.
Der Stein in der Mitte wird zur Seite gerollt.

Sie entdeckten einen Engel.
Als Zeichen für den Engel wird ein weißes Tuch in die Mitte getragen und um den Stein gelegt. 

Er hatte eine Botschaft für die Frauen: „Habt keine Angst!“, sagte er. „Ich weiß, ihr sucht Jesus, der gekreuzigt wurde. Er ist nicht hier! 
Der Herr ist auferstanden!

Die Kinder antworten: Er ist wahrhaftig auferstanden!
Und nun geht und sagt seinen Jüngern, dass er von den Toten auferstanden ist und ihnen nach Galiläa vorausgeht. Dort werdet ihr ihn sehen. Merkt euch, was ich euch gesagt habe.“

Zu den Worten des Engels wird das schwarze Tuch in der Mitte langsam von dem gelben weggezogen, so dass das gelbe Tuch wieder zum Vorschein kommt. 

Die beiden Frauen liefen sofort los. Sie waren zu Tode erschrocken und doch zugleich außer sich vor Frreude. So schnell sie konnten, liefen sie zu den Jüngern, um ihnen auszurichten, was der Engel gesagt hatte.
Die Osterkerze wird in die Mitte getragen und angezündet. 
Die Frauen liefen schnell vom Grab fort. Sie waren zu Tode erschrocken und doch zugleich außer sich vor Freude. So schnell sie konnten, liefen sie zu den Jüngern, um ihnen auszurichten, was der Engel gesagt hatte. Unterwegs begegneten sie Jesus. „Seid gegrüßt!“, sagte er. Und sie liefen zu ihm hin, umklammerten seine Füße und beteten ihn an.
Da wurde es wieder ganz hell in ihren Herzen. Sie waren so erleichtert: Gott hat Kraft. Ja, er hat Macht! Allen erzählten sie davon, was sie erlebt hatten. Damals den Jüngern und vielen anderen. Und so erzählen wir es bis heute: dir und dir und dir ...Der Herr ist auferstanden!

Kinder antworten: Er ist wahrhaftig auferstanden!

Er hat selbst gesagt: „Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt.“

Text in Anlehnung an Matthäus 28,1-15 [nach der „Neues Leben“-Übersetzung].)
Austauschen
Gespräch // Was ist mit mir?
· 10 kleine Steine

· 10 Teelichter in Gläsern
· Feuerzeug

Die Kinder bekommen Zeit, die Geschichte in Ruhe zu verarbeiten und einige Minuten darüber nachzudenken. Es liegen kleine Steine und Teelichter für alle Kinder zugänglich auf dem Tisch oder dem Boden. Die Kinder dürfen sich zu der Geschichte äußern und dabei entweder einen Stein in die Mitte legen oder ein Teelicht anzünden und in die Mitte aufs Tablett stellen.
Stein: Ich habe eine Frage! Ich habe etwas nicht verstanden!
Teelicht anzünden: Ich habe etwas verstanden oder gelernt!
Mitnehmen
Aus den folgenden Kreativ-Tipps kann ausgewählt werden, was am besten zur Gruppengröße, zum Alter und den Vorlieben der Kinder, zu den räumlichen Möglichkeiten etc. passt.
Kreativ-Tipp // Grabhöhle

Die Grabhöhle ist leer – das kann uns daran erinnern, dass Jesus nicht tot ist, sondern lebt.
· 1 Einweg-Pappbecher pro Kind
· selbsthärtender Bastelton

· Basteltischdecken

· je 1 kleiner Tonkarton-Rest (ca. 10 x 10 cm) pro Kind
· Stifte

· Scheren

· (Farben und Pinsel)

Jedes Kind bekommt einen Pappbecher und nutzt zunächst dessen Öffnung als Schablone, um einen Kreis im Durchmesser der Öffnung auf ein Stück Tonkarton zu zeichnen.

Dann wird der Becher mit der Öffnung seitlich hingelegt und mit selbsthärtendem Bastelton darum herum eine Höhle geformt. Unten an den Seiten sollte der Bastelton etwas breiter verteilt werden, damit die Höhle eine Standfläche bekommt.
Anschließend wird der Tonkarton-Kreis ausgeschnitten und ebenfalls mit Bastelton bedeckt – er bildet den Stein, der vor’s Grab gerollt wurde.

Da der Bastelton längere Zeit braucht, um richtig auszuhärten, können Höhle und Stein entweder zu Hause oder im nächsten Kindergottesdienst angemalt werden.
Kreativ-Tipp // Pop-up-Karte

· Anleitung Pop-up-Karte (Online-Material)
· farbiger Tonkarton (pro Kind ein Stück ca. 24 x 14 cm)
· weißes Papier

· Stifte

· Scheren
· Kleber

Die Kinder stellen aus Tonkarton eine Klappkarte in DIN A6 her. Dafür malen sie drei kleine Bilder: ein Bild von den beiden Frauen, ein Bild von dem offenen Grab und das Bild eines Engels. Die Bilder sollten nicht größer als 3 x 3 Zentimeter groß sein. In die Klappkarte werden sechs Schlitze für die Aufsteller geschnitten (siehe Foto-Anleitung im Online-Material) und aufgestellt. Die drei Bilder werden auf die Aufsteller geklebt. Nun können die Kinder, wenn sie möchten, noch den Bibelvers aus Johannes 11,25 oder den Satz: „Jesus ist auferstanden!“ in die Karte schreiben.

Eine Foto-Anleitung zur Pop-up-Karte gibt’s im Online-Material zu dieser Einheit.
Kreativ-Tipp // Osterbild

· große Papierserviette für jedes Kind in einer neutralen Farbe, z. B. cremefarben
· Blüten, Märchenwolle, Holzscheiben, Servietten in verschiedenen Farben, kleine Aststücke, buntes Papier, Glassteine usw.
· Fotoapparat oder Fotohandy

Die Kinder dürfen ihr eigenes Osterbild mit den verschiedensten Materialien legen. Dazu erhält jedes Kind eine große Papierserviette und legt mit den Materialien sein eigenes Osterbild, das zur Geschichte passt. Dabei können die Materialien frei gewählt werden. Zum Schluss wird von jedem Osterbild ein Foto gemacht, das in der nächsten Woche als Erinnerung ausgedruckt und den Kindern beim nächsten Mal ausgehändigt wird. Dann werden die Osterbilder wieder zerlegt.

Beispielfotos zum Osterbild gibt’s im Online-Material zu dieser Einheit.
Kreativ-Tipp // Kräuter-Topf

Jesus ist nicht mehr tot, sondern er lebt. Aufkeimende Pflanzen können uns auch zu Hause daran erinnern.

· je 1 Plastikblumentopf pro Kind (siehe „Ankommen // Spiel // Fühl-Parcours)

· Tafelfarbe

· je 1 Pinsel pro Kind

· Blumenerde

· Kräutersamen

· mehrere kleine Schaufeln

· Basteltischdecken oder Malerfolie zum Abdecken

· ggf. Kreide

Die Plastikblumentöpfe vom Beginn der Einheit können hier wieder eingesetzt werden. (Sie müssen ggf. zwischendurch von Mitarbeitenden gesäubert werden, je nachdem, was vorher drin war.)

Jedes Kind darf einen Topf mit Erde befüllen, die Samen einpflanzen und den Topf dann vorsichtig mit Tafelfarbe bemalen. Wenn die Farbe trocken ist (wohl eher erst im nächsten Kindergottesdienst), kann mit Kreide der Name der Kräuter draufgeschrieben werden – oder was die Kinder sonst in Erinnerung behalten möchten.

Losgehen

Segen // Ostergruß
Alle stehen gemeinsam im Kreis und sprechen den Ostergruß.

Mitarbeiter: Der Herr ist auferstanden!

Kinder: Er ist wahrhaftig auferstanden!




